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Projekt 2019010054

Handlungsfeld(er)

Ordnen Sie Ihr Projekt dem geplanten Handlungsferld zu (Förderrichtlinie BIWAQ, Nr. 3). Mindestens ein Handlungsfeld muss
ausgewählt werden. Mehrfachnennungen sind möglich.

[Z) Nachhaltige Integration in Beschäftigung (Handlungsfeld 1)
[U Stärkung der lokalen Ökonomie (Handlungsfeld 2)

Kurzbeschreibung

D38: Kurzbeschreibung des Projekts (max. 1.000 Zeichen)

D!S Prolekt bezieht 150 T.N/inne.n 54n Ihnen? w?erden .attr?aktive.Angeb?ote zur?,Irtegrafü2n l!l? Erwerbsleben?unterbreitet Ziele sindDas Projekt bezieht 150 TN/innen ein. Ihnen werden attraktive Angebote zur Integi
15 Vermittlungen 1. Arbeitsmarkt, 75 Langzeitarbeitslose in Aktivierungs- und Bildt
Vorgründer-, Nachgründerphase, Bestandssicherungen von Klein- und Kleinstunte

lillilll iind deren Umfeld und schIießt die Familien der LZA mit ein. Digitale K6mpe(enzen und
1efördert. Begleitende Maßnahmen, wie Mentorenpool, Erfahrungsaustausche mit Kammern,
denen Unternehmen stehen dabei mit im Fokus. Alle Aktivitäten im Proiekt tragen zur

die Teilhafü der Menschen werden gef('rdert. Begleitende Maßnahmen, wie Mentorenpool, Erfahrun;
rung und gestandenen Unterriehmen stehen dabei mit im Fokus. Älle Äktivitäten Tm Proiekt tragen zur
igitalen Inklusion und der sozialen Kohäsion bei, werden durchgängig wissenschaftlich begleitet und intern

der Wirtschaftsfördei
Verbesserung der dii
evaluiert.

Ausgangssituation und Handlungsbedarf

Erläutern Sie die gesamtstädtische und programmgebietsspezifische Ausgangssituation sowie den darausigssituation SOWie den daraus
dabei auf zielgruppenspezifische sowie ggf.resultierenden Handlungsbedarf, der Ihrem F'rojekt-zugrui

geschlechter- und migratiünsspezifische Besonderheiten
Integratiünsbedarf im Hinblick auf Zuwanderung aus anfü

nd'e liegt. Gehen Sie
ein. S6fer Sie in der Kommune / irn Qiiiartiei besonderen

:Hwanderung aus ander6n EU-Mitgliedsstaaten h.aben, (u.i
Bedarfe.

a.-Südosteuropa),
bes5hreiben Sie auch für diese Zielgruppen die-Ausgangssituation und besonderen

Abwanderungs- und Schrump'Lngsprozesse sind baulich-räumlich im Stadtbild ablesbar und wirken auf gesellschaföiche PrBzesse
und Sozialstrukiuren. Die Betrachtung einzelner Quartiere steht in Lauchhammer in engem Zusammenhang mit der
gesamtstädtischen Entwicklung und funktiünalen Standortentscheidungen.
Im Inteorierten Stadtentwicklungskonzept (INSEK) 2030 der Stadt Lauchhammer wurde für eine zukunftsfähige Entwicklunq dieIfö Ix!earMex Smnten»ivklvixlemept (INSEK) 2030 Aey Sfönl lanthhammüi vmAe jlk eiue inknmlsfflkiHü EmwiiUüü4 fliv

Bürger am gesellsch
ngels sind dies Grunt
irhalten zu können. [:

n, um Lauchhammer als Wirtschaftsstandoit und somi( als Stad( zum Leben
ichhammer-Mitte wird als Standort von Einrichtungen der Daseinsvorsorge alskönnen. Dem Stadtteil Lauföhammer-Mitte wird als Standort von Einrichtungei

ung eine zentrale Rolle zugeschrieben. Primäre Vorhaben des INSEK 2030 füi
und Arbeiten ei
auch dichter Wohnbebauung
die Stärkuna der Funktion als

r Lauchhammer?Mi(te sind
die Stärkung der Funktion ars Innenstadt, der Rückb'au an den Siedlungsrändern mit einer punktuellen Stärkung der Wohnfunktion
in zentralen-Bereichen und die Förderung der sozialen Integration.
Die Stadt Lauchhammer hat einen Antrag zur Aufnahme in-das Bund-Länder-Programm der Städtebauförderung Soziale Stadt
gestellt. Konzeptionelle Basis für den Antrag und Grundlage der Programmumsetzung ist das vorliegende Integrierte
Entwicklungskonzept. Im Rahmen der Erarbeitung wurden u.a. lokale Akteure, Bürger, Schulen, Kindertagestätten,Entwicklungskonzept. Im Rahmen der Erarbeitung wurden u.a.
Wohnungsunternehmen und Vereine durch Interviews befragti
Der Stadtteil Lauchhammer-Mitte stellte den Untersuchungsbei

und mittels einer Bürgerversammlung eingeibunden.
reich für den Antrag iur Aufnahme in das-Bund-Länder-Ptogramm?il Lauchhammer-Mitte stellte den Untersui

Soziale Stadt dar. Lauchhammer-Mitte umfasst neben. derR ehemaligen DürfangeF enQang der Wilhelm-Pieck-Straße und
kleinteiligen Bebauungsstrukturen drei Großwohnsiedlungen aus den frühen 1950er bis l'970er Jahren. Diese sogenanmen
Neustädte l bis 111 sind räumliche Schwerpunkte im. Programm Stadtumb4u .0st, während de.r B.ereich um .die 1/Vilhelm-Pieck-Straße

dienen".

Ergänzen Sie die Beschreibung unter dem Menüpunkt ?Sozialräumliche Daterl' durch quantitative Daten.
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Geben Sie an, wie Sie die Zielgruppe/n erreichen wollen, für die Sie einen besonderen Handl

d;be!-einbfü!ehri-woÜen". a(max.ar5?)Ö :ZaeTchen)'
Geben Sie an, wie Sie die Zielgruppi
Machen Sie Ihre gender- und kulturi'rsensible Vorgehensweise deutlich und beschreiben Sie,

lungsbei
welche IPartner und Orte Sie

darf ermittelt haben.

'Dfö füelgru;fü-w7rd-
l.lm quartier wird d:

im Wesentlichen über zwei Zugangspfade erreicht.
as Neustadtbüro eingerichtet. Öieses Büro bietet den Eingangsbereich zur sozialen Stadt Lauchhammer. Das

Neustadtbüro ist Lern-, Lehr- und Begegnungsort mit Arbeitsmarktbezug und-dem methodischen Hintergrund inklusiver
Medienbildung. Die Strukturen bieten Raum fü.r individuelle Beratung,Gruppenaktivitäten und auch selbstgesteuerte Lern- und
Entwicklungs45rozesse. Das Neustadtbüro stellt ein völlig neues An(il
Angebote und Ausstattung anziehend und wertschätzend im Quartier

Ibot ifö Quart?er dar und wird daher v6n vorherein durch seine
Ausstattung anziehend und wertschätzend im Quartfü wahrgföommen.

2.(jer Projektpar(ner WEQUA GmbH verfügt bereits über den airekten Zugfög
langjährige, zielgruppenspezifische soziale Arbeit im Quartier als ProjekttrAger

;@uA GmhH VeH%§! beleib NbxL fitN ]ilNm{k zn[äN] In 4eü Mkklch!k Im QnamL. IlikT!I%I%N[ i!T kine
ispeii{xtkx somlt uktit im Quwliei alx prnjvlmyhHer vhx axxk? uüd Lxhkprojelaxx nü! yvx» als
.nexaHgxivy für k»eii iü düü atrxivkxx k»eiblöiflexxv. MMeinnn. Wxi!xrkiklllnx.
»ye ist devdidn axqebnlsoAxxiiw. Oie ks(raxkxikemxk lUüahhäüüiümil ]xrTh xixxx» E«xi»xl!{iqkxi!.
mni. Sxlb»xwiiyin:Isuüg. Hxsellsvkxhln:}x Antrktüünügi T?üxl siwn aü neü Ih!srxyxxx Axr litlryuvpe
iie{yor.alem antk,Qa.x.Imnrma»nns? Vk! Kummnxika!iuus{e«kxoloxixx .ni Aixxex Thvmvh nnj

Dieffstleister für-die Buni
D.er Zugang zur Zielgrup?
AltersvÖrsige, Altersairöut, Selbsfüerwirlaichung,
ausgerichtet-. [)as bedeutet 'vor allem auch, dass-!i
h?ite;essen barrierefrei, verlässlich und urfüän lich glänglich sind.

Geben Sie die personen- und stadtteilbezogenen qualitativen und quantitativen Ziele an, die Sie bis zum Ende der Projektlaufzeit
erreichen wollen. Machen Sie unter den stadtteilbezogenen Zielen deutlich, inwiefern die Bewohnerinnen und Bewühner der
Quartiere insgesamt von den Projektaktivitäten profitieren können (soziale Kohäsion). Beschreiben Sie zudem, wie Sie die
erreichten Ergebnisse verstetigen wollen.

Ziele im Handlungsfeld 1 (max. 1.500 Zeichen)

H?auptziel: Arbeits?marktintegration?und deutliche Annmhe;Y;g'?an den Arbefis-markt?ä;r-Mfü':mche; :'m'ÖY'mr(i'e;'
Unterziel 1: Verwirklichung eines attraktiven, nachhaltigen Angebotes digitaler Inklusion (Querschnitts(hema ,,Inklusive

'kt und AuiMedienbildilungaa) der Erwachsenbildung und Beratung iTm Q
in Möglichkeiten zur gese!Ischaftlichen Teilhabe
a: Herstellung der notwendigen Infrastruktur

Erwachsenbildung und. Beratung iTm Quafflier zur ErFiöhung der Chafüen am ArbeitsmarÜ und Ausweitung der
individuellei
Unterziel 1:
Unterziel lb: Installation- des Beratungsangebotes und Entwicklung der Bildungs- und Freizeitangebote
Unterziel 2: Kompetenzaufbau zur Nutzung der Potenziale sozialeF und digital5r Medien in Phasfö der Arbeitslosigkei( und
beruflicher Orieniierung
Unterziel 2a: AktMerung, Erhalt und Aufbau sozialer, formeller, informeller und non formeller Ressourcen der Zielgruppe

urch ErhöhiUnterziel 2b: Empowerment hinsichtlich Lebensplanung, Bewerbungsverhalten und Informatiünsgewinnung di iung der
Medi:ienkompeti

ibergreifeni
:eriz in?der Zielgruppe

zielül de Indikatorenr
aVerhjgbarkeit von Bildung und Beratungigbarkei

'kshopsa.Worl

b.beruflichÖ Qualifizierungen
c.Beratungen-
aZugang zu Bildung und Beratung
a.Nfüsradtbüro ist-eingerichtet
b.Anzahl im direkten jN-Bezug arbeitender Projektmitarbeiter 3
c.Anzahl Beratungsräume 3
d.Anzahl Teilnehr;'?er Workstations 10
-Annehmbarkeit von Bildung und Beratung
a.Projektteilnehmende gesamt 150a.Projektteilnehmende gesamt 150 -
-Adaptierbarkeit von Bildung und Beratung
a.Veimittlungen gesamt: 15

Ziele im Handlungsfeld 2 (max. 1.500 Zeichen)

Hau'?ptziel:Aufwertung Lebensqualität, stadtentwicklung'?spolit. '?Aufg-abe'?(Querschniti'?sziele:Netzwe:kförderung?,Standortpr'?ofiiierung,
Imageaufwertung)
Unterziel 1: ök. Siabilisierung der wirtschaft!. Kräfte
la: Aktivierung privatwir(schafü. Engagements (größerer) Unternehmen für Stadtentwicklung(CSR) zur Stärkung der lok. Ök.(gi

Milb: Gestaltung, 'Föi?rderung lok. untirnehmens- Microcluster zur Stabilisierung
iuer Arbeitsplätze im (einf.l Dienstleistunasbereich (haushallc: Entwicklurig neuer Ar6eitsplätze im (einf.) Dien.stl.eistungsbereich (haushaltsnahe Dienstleist.) u. in der Kreatiwvirtschafteitsplätze im (einf.) Dienstleistungsbereich (hi

dlung k!. Unternehmen (Migrantenökonomie)ld: Beförderun-g der Ansiedlurig k!. Unte'rnfömen (Migrante?fökonomiild: Beförderung
Unterziel 2'. soziixrim Nk. Sföbiliiie+nrn) dvrdn

uüH xxxey eeiA«iHup4yWk
Ifflhiljü ?nlurmelle ök.)
?kAe IkdikawxH:

Schaffu'ng -von Arbeits- und 'Beschäftigungsgelegenheiten
2a: Einrichtung des Bei
2b: Erschließung neuer Betä'tigu.5gsfelder u. Erfassung brachliegender Potenziale - Einrichtung eines Hilfekreises
Nachbarschaftsl

zielübergreifei
-Aufwer€ung-Aufwer€ung
a.Verbesserung Leerstandsmanagement

Einrichtung des Neustadtbürosb.Umnutzung von Leerstani
c.Absenkung Vandalismus, Kriminalität
-Besch.äftigu?ng
a.Arbeitskräfti und Fachkräftesicherung
b.Beschäfögung über öffentliche Förde;möglichkeiten (Freiwilligendienste, Ehrenamt)
c.Beratungen zu Unternehmensansiedlung
-Versorgung:
a.VerbesseFung der Nahversorgungsstrukturen (Einzelhandel, Gastronomie, Dienstleistungen)a.Verbesserung der Nahversorgungsstrul
b.Beratungen Unternehmensansiedlung
c.Aktivieruno der Bürqer zu ziviföesellschaftl. Enciaqement(Helferkreis, Nachbarschaftshilfe:
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Wie ist das Projekt konzeptionell in die integrierte Stadtentwicklung eingebunden? Beschreiben Sie, wie Sie Ihr Projektas Proji
Integrii

grierte Stadtentwicklung eingebunden? Beschreiben Sie, wie Sie Ihr Projekt
(IEK) abgeleitet haben, das für das/die Programmgebiet/e der Sozialen Stadt
rtschreibung deslder IEK eingebunden werden soll. Sofern derzeit kein IEK

aus dem erten Enfüvicklungskonzept
erstellt wurdi und wie das Projekt in die Foi
vorliegt,
regionali

beschreiben Sie, auf welchen alternativen konzeptionellen Voraföeiten Ihr Projekt b'asiert.' füziehen?3fü dabfü
e/gesamtstädtische Konzepte, Strategien und beieiligungsorientierte Elemente ein, z.B.-Bürgerumjragen od-er

Ergebnisse von Bürgerwerkstätteri. (max. 1.5ÖO Zeichen)

Beschreiben Sie, wie Sie Ihr Projekt in der Umsetzung mit städtebaulichen Investitionen und anderen Handlungsfeldern
der integrierten und sozialen Stidtentwicklung verbinden, ui ieffekte zu erzielfö.-Machen fü daÖ-e!-a6;-M-ehrwertm Synergi

i wollen (sideutlich: den Sie mit Ihrem Projekt für das Quartier schaffen oziale Kohäsion).- (*-ax-. -75Ö Zeichen-).'
Die Entwicklung zur sozialen Stadt sehen wir städteba'?ulichalslnitialzündung zur Entwicklung des gesamtei
Projekt mit Umfeld einer denkmalgeschützen Neustadt erzielt Synergieeffekte und Mehrwert mit städtebaulii
Die Entwicklung zur sozialen Stadt sehen wir städtebaulich als Initialzündung zur Entwicklung des gesamten Gebietes. Das
Projekt mit Umfeld einer denkmalgeschützen Neustadt erzielt Synergieeffekte und Mehrwert mit städtebaulichen. Investitionen:
Schaffung Neustadtbüro 53 BIT - Unterstützung als kommunikativer Anlaufpunki, Kurse zur Aktivierung und Qualifizierung der TN?
Vereinshaus DomiZiel - Durchftjhrung von Begegnungen, Infoveranstaltungen f(jr LZA? Ausste!füngen,-lföter;tÖFfüjng ' - "
Alleinerziehender und Migranten, Grüne Oasen - Unterstützung als familienfreundliche Zentren; Waldstadion - Motivaiion,
Teambildung,
ASB - Fit, aktiv u????????ndfitfür den AM. Es verbindet Arbeitsintegration mit ökologischer Sensibilisierung, lok. Ökonomie, Kul(ur.

me, die ab Anfang 2019 imline Programi
jeweils, wi
Igen soll. E!

g21
Ihri

Geben Sie hier andere Programme an, z.B. ESF-, Bundes- oder landesfinanzierte
den Programmgebiet/en staföinden vförden oiProgrami

eboten ui
ider gepla
'erknüpfui

ant sind. Beschreiben Sie wie s?ch diese von Thren
Ang? ng mit Ihrem Projekt erfo!iProjt

eichi
Bitte führen Sie die geplantennterscheiden bzw. wie ggf. die Vi

Partnerschaften mit unter den "Kooperationspannern" ;uf. (l.5ClO Zeicfün)

Stadt Lauchhammer:

- Unterstützung Städtebauförderung, Maßnahmen zur Erschließung und Aufwertung kümmunaler Gebäude
- Stadtumbau ÖST TP Aufwertung und Rückbau, Bund-Länderpi
- Soziale Stadt Modellvorhaben Maßnahmen der sozialen Stadt

?rogramm
- sRJLlalC .)11:luk MLluellVtjllldLlell

- Sonderprogramm, Bund Ländi
WEQUA GmbH Lauchhammer:

Bund Länderprogramm ?Die Soziale Stadt?

: 'g'e'pla?nt 'Land B;andenburffl,?"Lotsendienst im Landkreis OSL
- gej:ilant Land Brandenburg, Integrationsbegleitung für Langzeitarbeitslose und Familienbedarfsgemeinschaften
Alle Programme werden verknüpft mit dem HF 1, der Lotsendienst mii HF 2. Beim HF 1 werden mi( dem BIWAQ-Projekt
die weichen Faktoren entwickelt und nicht Investitionen oder Verfahren. Beim HF 2 findet rnit BIWAQ eine Ansiedelungsberatung,
Berat4ngep in der Vor- i.3nd Nachgründungsphase, zur Sensibilisierung und Stabilisierunq statt.


